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Es ist das einzige Gebäu-
de mit Zinnen in Partschins“, 
erzählt Manuel Benedikter. 
„Der stattliche Hof gehörte 
wohl dem ‚Moar‘, dem Stell-
vertreter des Grundherrn, und 
war fast herrschaftlich ausge-
stattet.“ 
So schön Gewölbe und Kas-
settendecken auch sind, an 
Wärme und Wohnkomfort 
fehlte es aber längst. Seit 1930 
besitzt und bewirtschaftet die 
Familie Bernhart diesen Bau-
ernhof, dessen Kernbau noch 
auf die Romanik zurückgeht.  
Die fachmännische Untersu-
chung der ältesten Balkende-
cke ergab 1227 als Einbaujahr, 
ein Sprengwerk im Dachstuhl 

trägt die Jahreszahl 1613.  
Jungbauer Matthias Bernhart  
wollte schon früher „einmal 
den Dachstuhl ausbauen“. Da 
lebten aber noch Eltern und 
Großeltern, und es blieb bei 
Überlegungen. Durch eine 
veränderte Familiensituation 
entschieden sich die Bau-
herrn dann zu einem Umbau 
mit kompletter Sanierung. 
„Immer nur ein bisschen He-
rumflicken bringt nichts“, ist 
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Funktionelle Verwandlung: Zum umfassenden Sanierungskonzept gehörte auch die Entfernung nachträglicher Zu- und Anbauten. Dafür entstand an der Gartenseite 
ein unterirdischer moderner Weinkeller und eine halb in den Hang geschobene Ferienwohnung anstelle des alten Heizraumes. Die Terrasse darauf mit dem 

Eingang zur Wohnung des Jungbauern wurde neu gestaltet. 
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Respektvolles

Ein prägnantes, historisches Bauern-
haus direkt im Dorfzentrum: Architekt 
Manuel Benedikter bewies, dass die 
Umsetzung zeitgemäßer Wohnan-
sprüche auch in denkmalgeschützter 
Substanz möglich ist – mit einem Kon-
zept, das die Wünsche der Bauherren, 
aber auch den Altbau respektiert, das 
Funktionalität mit dem Erhalt histori-
scher Strukturen kombiniert – kreativ 
und kompetent.

Sorgfältig restau-
rierte historische 
Elemente, stimmig 
ergänzt

In neuem Glanz: Die historische Substanz mit einem Kernbau aus der Romanik wurde sorgfältig 
saniert – von den Zinnen bis zum Putz. An der Giebelfassade kamen dabei sogar Fresken mit 
Wappenadlern zum Vorschein. 
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Bernhart überzeugt. „Außer-
dem waren Heizung und 
Elektrik komplett veraltet, es 
brauchte eine ordentliche Ge-
samtlösung.“  
Außerdem hatten er und sei-
ne Frau Kathrin auch schon 
Vorstellungen, wie das gro-
ße Gebäude künftig sinnvoll 
und zeitgemäß genutzt wer-
den sollte. Sie wünschten sich 
eine Wohnung für sich selbst, 
eine behindertengerechte für 
die Mutter mit dem Bruder im 
Rollstuhl und mehrere Ferien-
wohnungen. Dafür brauchte 
es die von den Eltern einge-
bauten Fremdenzimmer nicht 
mehr. Und natürlich sollte der 
Wohnkomfort durch Däm-

mung und eine neue Heizung 
gesteigert werden. 
Der Architekt erarbeitete 
nach eingehender Analyse 
und in Zusammenarbeit mit 
dem Denkmalamt ein maß-
geschneidertes Sanierungs-
konzept – mit Respekt vor 
der historischen Substanz und 
den praktischen Wünschen 
der Bauherren. 
Nachträgliche Zu- und Anbau-
ten wurden entfernt, die Zinnen 
saniert, der Dachstuhl erneuert 
und gedämmt. „Wir wollten 
ihn eigentlich erhalten“, er-
innert sich Benedikter, „aber 
der Zustand war so schlecht, 
dass nur einige Teile gerettet 
werden konnten.“ Dafür wur-

de der originale Putz wieder 
freigelegt und, wo es möglich 
war, restauriert. Dabei kamen 
an der Giebelfassade Fresken 
zum Vorschein, ein Fragment 
des Tiroler Adlers und darüber 
kaiserliche Embleme aus ma-
ximilianischer Zeit. 
Logischerweise konnte nur 
innen gedämmt werden, 
Mauern und Zwischendecken 
sind jetzt aber auch energe-
tisch überzeugend saniert. 
Natürlich erhielt das ganze 
Gebäude ein neues Heizsys-
tem – mit Stückholzkessel zur 
Verwertung des eigenen Hol-
zes, Solarpaneelen zur Warm-
wassergewinnung und Fußbo-
denheizung. 

Die PVC-Fenster aus den 
1980er Jahren hätte man noch 
ein paar Jahre belassen kön-
nen, der Bauherr tauschte sie 
aber lieber „gleich mit aus“. 
Die neuen Fenster sind innen 
Fichte Antik, „außen in Lär-
che, weil es einfach das wet-
terbeständigste Holz ist“.
Geblieben ist dagegen der 
Balkon aus den 1980er Jahren 
an der Gartenseite. Allerdings 
entwarf der Architekt ein neu-
es Geländer dafür, „ein Spiel 
mit Stäben und darin integ-
rierten Blumenkästen“.
An der Gartenseite entstan-
den auch die neuen Zubauten: 
ein unterirdischer Weinkeller, 
der an die historische Zyklo-

penmauer des Hauses ange-
baut wurde, und im Anschluss 
daran eine halb in den Hang 
geschobene Ferienwohnung. 
„Dafür kam der alte Heiz-
raum weg“, erzählt der Archi-
tekt. Große Fensterfronten 
und Eckverglasungen prägen 

den dezenten Neubau, Schie-
betüren aus Holzlamellen ga-
rantieren Privatsphäre in dem 
komfortablen Feriendomizil. 
Vom Hang her gab es immer 
wieder Feuchtigkeitsprob-
leme, „statt einer Drainage“ 
baute der Hausherr deshalb 
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Kreative Lösung: Die neue Ferienwohnung 
besticht mit großen Fensterfronten und 
Eckverglasungen, Schiebe-Elemente aus 
Holzlamellen sorgen für Privatsphäre. 

Aus den 1980er Jahren stammt dagegen 
der Balkon am historischen Gebäude, 

der ein leichteres Geländer erhielt – ein 
raffiniertes System aus Holzstäben mit  

integrierten Blumenkästen.
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Historische Prunkstücke: Die vollständig erhaltene Renaissance-Kassettendecke aus Zirmholz 
wurde Stück für Stück abmontiert, von Anstrichen befreit und wieder eingebaut. Der Raum 
mit der beeindruckenden, ebenfalls restaurierten Intarsientür wird jetzt als Stube genutzt.  
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„lieber einen neuen Weinkel-
ler, der den aktuellen hygie-
nischen Bestimmungen ent-
spricht“. Die breite Einfahrt 
funktioniert dabei auch als 
Lagerplatz und ist direkt mit 
dem Traktor erreichbar. 
Aber natürlich kann auch das 
historische Gebäude mit Kel-
lern, Lager- und Arbeitsräu-
men aufwarten. Einer davon 

ist die Selchkammer mit Brot-
backofen und altem Holzherd, 
der wieder aktiviert wurde. 
Von hier oder über die außen 
liegende Rampe erreicht man 
die Wohnung der Mutter 
mit einem schönen Gewölbe 
im Gang und auch in ihrem 
Schlafzimmer. Die Woh-
nung wurde für den Bruder 
des Bauherren behinderten-

gerecht konzipiert und nicht 
von ungefähr in die sonnigste 
Ecke des Hauses gelegt. Jetzt 
ist es hier angenehm warm, in 
seinem Bad kommt er trotz 
Rollstuhl allein zurecht.
Darunter liegt der älteste Teil 
des Gebäudes, „mit einer 2 
Meter dicken Wand“, wie der 
der Hausherr erklärt. Hier war 
der Kernbau, um den dann 

„drum herum weitergebaut 
wurde“. Das Kalkmauerwerk 
wurde freigelegt, alles geputzt 
und ein zugemauerter Bogen 
wieder geöffnet. Auch die 
alten Balken und Bretter aus 
dem 13. und 15. Jahrhundert 
sind gereinigt und tragen nun 
zur speziellen Atmosphäre 
bei. Der konstant temperierte 
Raum wird gerade als stim-
mungsvoller Degustations-
raum ausgestattet. 
Der Wohnung des Jungbau-
ernpaares liegt dagegen im 
ersten Stock, wo auch noch 
eine kleine Ferienwohnung, 
Büro und Empfangsbereich 
untergebracht sind. Ein neu-
es raffiniertes Stiegen-Möbel 
aus Eiche ist Hofladen, Stau-
raum und Gliederungsele-
ment in einem. 
Dahinter geht es dann in den 
klar abgetrennten privaten 
Bereich. Ein Prunkstück ist 
heute die Stube mit der voll-
ständig erhaltenen Renais-
sance-Kassettendecke aus 
Zirmholz. Sie wurde Stück 
für Stück abmontiert, gerei-
nigt und wieder eingebaut. 
„Der Raum war immer leer“, 
erinnert sich die junge Haus-
herrin, „das war früher der 
Frühstücksraum und dann nur 
mehr Abstellkammer“.
Ebenfalls aus der Renais-
sance stammt das Netzge-
wölbe im großen Raum, der 
sich nach Rückbau der Gäste-
zimmer wieder in ursprüng-
licher Pracht präsentiert. Das 
Gegenstück dazu befindet 
sich im Erdgeschoss, das als 
Durchfahrt für die Landwirt-
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Durchdachte Gestaltung: Im ersten 
Stock mit der Hauptwohnung 
sind auch noch eine kleine 
Ferienwohnung, Büro und ein 
Empfangsbereich untergebracht. 
Das raffinierte Stiegenmöbel 
ist Hofladen, Stauraum und 
Gliederungselement in einem. Wo 
die alten Stein- oder Holzböden 
fehlten, kamen auch Industrie-
böden zum Einsatz.
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Wertvolles Erbe: Aus der Renaissance stammt auch das Netzgewölbe im Obergeschoss, das 
sich nach dem Rückbau der Gästezimmer in ursprünglicher Pracht präsentiert. Das Gegen-
stück dazu befindet sich im Erdgeschoss und bildet einen effektvollen Durchgang. Unsicht-
bar sorgen Innendämmung und Fußbodenheizung überall für zeitgemäßen Wohnkomfort.
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schaft genutzt wurde und 
auch heute noch als effektvol-
ler Durchgang dient.
Ganz oben, im Dachgeschoss, 
sind noch 2 großzügige Feri-
enwohnungen samt einer Art 
Gemeinschaftsraum entstan-
den. Dachfenster ergänzen 

hier die kleinen historischen 
Öffnungen und unterstrei-
chen die freundlich-helle At-
mosphäre. Ein historischer 
Hof, einfühlsam an moderne 
Erfordernisse angepasst und 
zeitgemäß genutzt.

Monika Knoll


